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Wie lange dauert dieser 
Krieg noch?
Endet das Töten erst, wenn die Krim wieder ukrainisch ist? 
Oder erhalten die Russen den Donbass am Verhandlungstisch? 
Eine Auslegeordnung der möglichen Exit-Strategien. 
Von Lawrence Freedman (Text) und Andreas Bredenfeld (Übersetzung), 08.06.2022

Keine Frage wird mir so o: gestellt wie diese« W»ie lange wird dieser Krieg 
dauern?I äch höre sie noch hPuvger als die Frage« W»er wird gewinnen?I än 
der zraxis sind beide Fragen nicht Boneinander Uu trennen. feide stellen 
sich umso dringlicher, seit die pkraine einrPumt, dass sie sich im Donbass 
he:iger Angriüe Uu erwehren hat. Das ist angesichts des Au–wands, den 
Russland in diese Kriegsyhase inBestiert, Uwar nicht Gberraschend. Aber es 
dPmy: die au–gekommene Erwartung, Russland wGrde einen RGckschlag 
nach dem anderen erleiden und –rGher oder syPter M möglicherweise sogar 
recht bald M ganU aus der pkraine hinausgedrPngt.

Dies Ueigt einmal mehr« Die KriegsanalZsten lau–en stets Le–ahr, dem Le-
schehen Bor Ort Uu weit BorausUueilen und aus der aktuellen Le–echtslage 
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allUu weitreichende SchlGsse Uu Uiehen. Damit grei–en sie dem Ausgang Bon 
Schlachten Bor, die noch gar nicht geschlagen sind. pnd sie leiten daraus 
Emy–ehlungen ab, wie au– SUenarien reagiert werden sollte, Bon denen kei-
neswegs –eststeht, ob sie Gberhauyt eintreten. 

Zum Autor

Der Brite Lawrence Freedman ist  Politikwissenschaftler  und Militär-
historiker. Der Beitrag erschien am 27. Mai unter dem Titel «How Long Will 
the War Last?» zuerst auf dem Kommentartool Substack, wo Lawrence mit 
seinem Sohn Sam regelmässig Texte unter «Comment is Freed» veröffent-
licht. Lawrence Freedman ist der Verfasser einiger Bücher, zuletzt erschien 
«The Future of War. A History».

Ein feisyiel« än der oytimistischen Erwartung baldiger ukrainischer Siege 
beruhigten sich Biele mit dem Ledanken, die Uahlreichen Bon der pkrai-
ne gebrachten Oy–er seien nicht Bergebens gewesen und Russland werde 
schon bald die gerechte Stra–e –Gr seinen ungerecht–ertigten Angriü erhal-
ten.

Dieser Oytimismus hat allerdings auch eine sonderbar bange Frage au–ge-
wor–en« »elche Le–ahren drohen eigentlich, wenn die pkraine allUu deut-
lich gewinnt? än diesem Fall, so die fe–Grchtung, könnte zutin sich in die 
Ecke gedrPngt –Ghlen und noch rGcksichtsloser agieren als bisher oder gar 
Uu Atomwaüen grei–en, um das eigene Regime Uu retten und sein Lesicht 
Uu wahren.

Dieses höchst syekulatiBe SUenario basiert au– einer Reihe Bon Annahmen 
darGber, wie sich das Kriegsgeschehen entwickeln und welche Auswirkun-
gen dies au– zutins LemGtslage haben wird. ;it diesem SUenario Bor Augen 
–ordern manche feobachterinnen, die pkraine solle mit weitreichenden 
territorialen jugestPndnissen beruhigend au– den russischen zrPsidenten 
einwirken M im Sinne einer Art zrPBentionstherayie.

;anche kommen au– anderem »ege Uu demselben FaUit« Sie trauen der 
pkraine nicht Uu, dass es ihr gelingt, die Russen UurGckUudrPngen, weil de-
ren Feuerkra: GbermPchtig sei. Deshalb meinen sie, die pkraine solle es als 
Er–olg –Gr sich Berbuchen, dass sie Russland daran gehindert hat, das ganUe 
Cand Uu erobern, und sich im LegenUug mit der Abtretung des Donbass ab-
vnden. Dann könnten alle feteiligten einen Schlussstrich unter diese hPss-
liche Angelegenheit UiehenH das Ceiden wGrde ebenso ein Ende haben wie 
die massiBe Störung der internationalen Ordnung.

»ie auch immer man Uu diesem FaUit gelangt« Es lPu: au– die Forderung 
hinaus, die pkrainerinnen sollten –roh sein, dass Russland sein Uu Kriegs-
beginn gestecktes jiel M die pnterÜochung der pkraine M nicht erreicht hat 
und nach Kriegsende Biele »unden wird lecken mGssen.

Muss Russland als Grossmacht respektiert werden?
Das ist allerdings ein schwacher Trost, denn zutin wird sich in diesem 
SUenario seinerseits damit trösten, dass er seine SekundPrUiele erreichen 
konnte. Russland wird DoneUk, Cuhansk und Bielleicht Nherson Gberneh-
men und eine Gbel Uugerichtete Restukraine UurGcklassen, die Uusehen 
kann, wie sie mit den Verheerungen des Krieges –ertig wird.
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DieÜenigen, die ein rasches Ende des Krieges herbeiwGnschen, –Pnden die-
se Cösung Uwar bedauerlich, aber letUtlich akUeytabel. Sie wGrde ein neues 
Lleichgewicht und damit die VoraussetUung schaüen, dass der 1andel mit 
Russland irgendwann wieder anlau–en könnte M möglicherweise UurGck-
haltender als –rGher, aber in Anerkennung der Tatsache, dass Russland eine 
Lrossmacht ist, die trotU ihrer Berbrecherischen ;achenscha:en resyek-
tiert werden muss.

än diesem Sinne Pusserte sich 1enrZ Kissinger beim »eltwirtscha:s–orum 
in DaBos, und Phnliche Ledanken machen sich auch euroyPische Regie-
rungen und amerikanische Thinktanks. Die ukrainische Regierung lehnt 
solche 9berlegungen entschieden ab. Die LrGnde –Gr diese Ablehnung hel-
–en Uu Berstehen, warum die pkraine die ihr nahegelegten jugestPndnis-
se nicht machen wird und dass der Krieg daher noch einige jeit andauern 
dGr:e.

Erstens ist die pkraine nach wie Bor UuBersichtlich, dass sie letUtlich den 
Sieg daBontragen wird. »enn es in den kommenden »ochen und ;ona-
ten –Gr die pkraine ausgesyrochen schlecht lPu:, wird diese juBersicht 
nachlassen, aber bislang besteht sie trotU der ÜGngsten russischen LelPnde-
gewinne weiter. Lemessen an dem, was Uu feginn dieser wichtigen zhase 
des Krieges be–Grchtet wurde, sind die russischen LelPndegewinne strate-
gisch noch immer Bon begrenUter fedeutung.

jweitens hPlt die pkraine ungeachtet aller militPrischen Er–olge der Rus-
sen an ihrem KriegsUiel –est, die russischen StreitkrP:e aus ihrem 1oheits-
gebiet Uu Bertreiben. FGr Kiew ist eine dauerha:e Lebietsabtretung an 
Russland nicht hinnehmbar. 4achdem die pkraine erlebt hat, wie die Rus-
sen sich in den bereits besetUten Lebieten auüGhren, wird sie nicht Uulas-
sen, dass noch mehr ukrainische fGrgerinnen eine solche fehandlung er-
leiden mGssen. Die pkraine sammelt bereits feweise, die belegen sollen, 
dass Russland einen Völkermordkrieg –Ghrt M nicht unbedingt in dem land-
lPuvgen Sinne, dass ein ganUes Volk ausgelöscht werden soll, aber im Sinne 
der VölkermordkonBention Bon 8[]…« W1andlungen, die in der Absicht be-
gangen (werden), eine nationale, ethnische, rassische oder religiöse Lruy-
ye (3) ganU oder teilweise Uu UerstörenI.

Ein Volk mit Erfahrungen im Leiden
zutin, seine 1andlanger und die russischen Staatsmedien leugnen unBer-
hohlen die ExistenU eines eigenstPndigen ukrainischen Volkes. pnd sie las-
sen dieser Ceugnung Taten –olgen, wenn sie daUu die ;öglichkeit bekom-
men. Dies beinhaltet, dass Kinder Bon ihren Eltern getrennt werden 0da-
mit sie als richtige Russinnen au–wachsen könnenJ, und schliesst ;assen-
Bergewaltigungen, Deyortationen, die Verschleyyung Bon Kommunal-
yolitikern und die Ausradierung der ukrainischen Syrache und Bon SZm-
bolen der nationalen ädentitPt der pkraine mit ein.

Vor diesem 1intergrund glauben die pkrainerinnen nicht, dass die dauer-
ha:e fesetUung ihres Territoriums dem Ceid ein Ende setUen wGrde. Eine 
solche Okkuyation wGrde Russland Bielmehr die ;öglichkeit geben, sein 
Vorhaben bis Uum bitteren Ende Uu realisieren.

»enn man der ukrainischen feBölkerung Bermitteln will, dass ihr »ider-
stand ihr Ceiden BerlPngert, Berweisen sie darau–, dass sie als Volk M tra-
gischerweise M Er–ahrung im Ceiden haben. Sie waren Oy–er der schlimm-
sten Verbrechen der StalinUeit. Der 1olodomor, die bewusst herbeige–Ghrte 
1ungersnot der –rGhen 8[57er-2ahre, –orderte Ö ;illionen ;enschenleben. 
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jehn 2ahre syPter velen den schlimmsten Verbrechen der 4aUis rund /-
 ;illionen pkrainer Uum Oy–er. 0;anche halten diese jahlen –Gr Uu niedrig 
angesetUt.J

Abwehrmechanismus: In Saporischschja im Südosten der Ukraine werden Fahrzeugsperren ausgelegt. Paolo Pellegrin/Magnum 
Photos/Keystone

;omentan erlebt die ukrainische feBölkerung, dass in einem Krieg, den 
sie nicht yroBoUiert hat, jehntausende getötet werden, yulsierende StPdte 
in Schutt und Asche gelegt und lebenswichtige än–rastruktureinrichtungen 
Uerstört werden. Schon ÜetUt sind ]7 zroUent des diesÜPhrigen fruttoinland-
yrodukts Berloren. Alle denkbaren jukun:ssUenarien sind mit Ceid Ber-
bunden. Deshalb entscheiden sich die pkrainerinnen –Gr das SUenario, Bon 
dem sie sich die beste jukun: –Gr ihr Cand Bersyrechen.

Drittens gibt es keinen Lrund Uu der Annahme, durch territoriale juge-
stPndnisse liesse sich ein neues Lleichgewicht herbei–Ghren. Dieser 1oü-
nung hatte man sich Ä78] hingegeben, als Russland die Krim annektierte 
und im Donbass seine Seyaratisten installierte. Damals gab diese 1oünung 
den EuroyPern die ;öglichkeit, weiterhin WnormaleI feUiehungen Uu zutin 
Uu yqegen und die l- und Lasimyorte beiUubehalten M bis zutin erneut in 
den Kamy– Uog, um sich noch mehr Uu holen.

Abschreckende Beispiele für eine AuDeilung des 
Landes
»as wGrden dieÜenigen tun, die die pkraine drPngen, WrealistischI Uu 
sein und sich Win ihrem eigenen änteresseI au– Komyromisse einUulassen? 
Der in diesem Fall Berbleibenden Rumy–ukraine wasserdichte Sicherheits-
garantien geben und au– diese »eise gewPhrleisten, dass sich das Lesche-
hen nicht wiederholt? Oder wGrden sie sich zutins ebenso WrealistischerI 
Forderung nach einer echten 4eutralitPt der pkraine beugen? »er meint, 
eine Au:eilung des Candes wGrde Uu StabilitPt –Ghren, sollte sich die bei-
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den yrominenten Au:eilungsbeisyiele der syPten 8[]7er-2ahre anschauen« 
Arabien äsrael und ändien zakistan.

Die ukrainische Sicht der Dinge M Gber die sich die feBölkerung nach neu-
esten pm–ragen einig ist M lautet« Dieser Krieg wird erst enden, wenn die 
LrenUen Bom Ä5. Februar wiederhergestellt sind. Falls eine solche Einigung 
nicht au– diylomatischem »eg Uu erUielen ist, wird die pkraine so lan-
ge weiterkPmy–en, bis DoneUk und Cuhansk und Bielleicht sogar die Krim 
BollstPndig UurGckerobert sind. LanU gleich, ob die nGchternen Leoyoliti-
ker, die nur die internationale Ordnung im flick haben, dies –Gr töricht oder 
aussichtslos halten M das ist der »eg, –Gr den die pkraine sich entschieden 
hat. 

zrPsident »olodimir Selenski hat Bersyrochen, Gber Üede Vereinbarung mit 
Russland yer Re–erendum abstimmen Uu lassen. 4ach aktuellen Erhebun-
gen wGrde die feBölkerung Üedes jugestPndnis an zutin ablehnen.

än einem sind sich die pnterstGtUerinnen Kiews in 4ordamerika und Eu-
roya Borerst einig« Alles, was sich als russischer Sieg Berkau–en lPsst, hPtte 
geoyolitisch schlimme Folgen, denn es wPre eine Vorlage –Gr änstabilitPt 
und wGrde nicht den foden –Gr eine neue 4ormalitPt bereiten, sondern –Gr 
dauerha: anhaltende Syannungen. 4achdem die 4ordamerikaner und Eu-
royPerinnen der pkraine ihre pnterstGtUung Uugesagt haben, sind sie ÜetUt 
an dieses Versyrechen gebunden M denn Kiew ÜetUt im Stich Uu lassen, wPre 
ein Verrat, mit dem obendrein nichts gewonnen wPre. 

»Grde man der pkraine eine Teilung des Candes au–nötigen, wGrde dies 
die KPmy–e nicht beenden, sondern nur Uur Folge haben, dass die KPmy–e 
unter –Gr Russland gGnstigeren fedingungen weitergingen.

Wie Lehren der russischen Armee
Dieser Krieg wird schon seit acht 2ahren ge–Ghrt. än diesen acht 2ahren gab 
es bessere und schlechtere jeiten. än ÜGngsten Kommentaren aus ;oskau 
und aus Kiew wird die ;öglichkeit in Kau– genommen, dass der Krieg sich 
womöglich noch lange hinUiehen wird. Damit stellt sich die Frage, ob der 
aktuelle »aüengang mit einer lPngeren zattsituation enden wird.

4ach der DZnamik der ersten Kriegsyhase, in der die Russen UGgig in zosi-
tionen BorrGckten, die sie dann nicht halten konnten, sodass sie sich wieder 
UurGckUiehen mussten, sind die KPmy–e mittlerweile erbitterter geworden. 
Die Russinnen lPuteten diese Uweite und angeblich Uielgerichtetere zha-
se des Krieges mit Vorstössen in Bielen Teilen des Donbass ein. 4achdem 
das ;ilitPr Uu zutins Siegesyarade am [. ;ai nichts VorUeigbares abgelie-
–ert hat, geht es ÜetUt oüenbar yro–essioneller und e Uienter Uu »erk. ju-
dem hat die Armee das ein oder andere Cogistik- und Taktikyroblem in den 
Lriü bekommen, das –rGhere Oyerationen erschwerte. Das russische ;ili-
tPr Uerstört mit der Feuerkra: seiner Cu:waüe und Artillerie die ukraini-
schen Verteidigungsstellungen und rGckt anschliessend mit zanUern und 
än–anterie nach.

4ach der ;axime WEhrlich wPhrt am lPngstenI syricht es –Gr die ukraini-
sche Regierung, dass sie ihre massiBen LebietsBerluste eingerPumt hat und 
auch keinen 1ehl daraus macht, dass bei der Schlacht in und um SÜewÜe-
rodoneUk und CZssZtschansk unweigerlich mit weiteren Verlusten Uu rech-
nen ist. Die ukrainischen Kommandeure stehen Bor Entscheidungen, um 
die sie niemand beneidet. än den KPmy–en werden einige der er–ahrensten 
Soldaten der pkraine eingesetUt. »Pre nicht ein RGckUug die sinnBollste 
Oytion, statt –Gr strategisch eher unbedeutende Lebiete und –Gr weitge-
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hend eBakuierte und Bon den Russen sturmrei– geschossene StPdte heroi-
sche Oy–er Uu bringen? Oder ist es möglich, diese StPdte Uu Berteidigen und 
da–Gr Uu sorgen, dass die russischen StreitkrP:e –Gr ihre RGckeroberungs-
Bersuche Verluste in Kau– nehmen mGssen, die sie sich nicht leisten kön-
nen?

Anderswo M im 4orden rund um Nharkiw und im SGden in der Region Nher-
son M BerhPlt Russland sich derUeit eher de–ensiB, hebt SchGtUengrPben aus 
und bringt seine unterstGtUende Artillerie in Stellung. Die russische Armee 
sondiert mit gelegentlichen OüensiBen die ukrainische Legenwehr, aber 
Bor allem will sie die ukrainischen StreitkrP:e an Ort und Stelle binden, 
damit sie keine Legenangriüe im Donbass starten können. 

Die russische Strategie lPsst sich aktuell am ehesten so beschreiben« Russ-
land Bersucht, aus der aktuellen Kriegsyhase das ;aximum herausUuholen, 
die pkraine dann Uu RGckeroberungsBersuchen Uu Berleiten und in der 
jwischenUeit die eigene geschwPchte Armee wieder Uu stPrken –Gr den Fall, 
dass sich neue Angriüsmöglichkeiten ergeben.

Das heisst nicht, dass der Krieg au– eine zattsituation Uusteuert. Der 
Krieg nimmt Bielmehr einen anderen Nharakter an. Die pkraine kann, um 
LelPndegewinne Uu erUielen, nicht die russischen ;ethoden anwenden. 
Das wGrde bedeuten, dass sie mit ihrer Artillerie und Cu:waüe alles an-
grei:, was sich ihr in den »eg stellt, und da–Gr ihre eigenen StPdte und Dör-
–er in Schutt und Asche legt. Sie kann den Legner auch nicht mit schierer 
9bermacht beUwingen und da–Gr schwere Verluste in Kau– nehmen.

zorauf setUt die Fkraine?
jwei Faktoren werden deshalb die ukrainische OüensiBe yrPgen. Erstens 
legen die ukrainischen Soldaten die stPrkere ;oral und das grössere 
DurchhalteBermögen an den Tag. Diese asZmmetrische ;otiBationslage, 
die sich Bom ersten Kriegstag an deutlich geUeigt hat, macht nach wie Bor 
einen pnterschied. jweitens BerstPrkt die pkraine die Front derUeit mit 
neuen westlichen »aüen und wird ;öglichkeiten vnden, diese in ihre 
OyerationsylPne einUubinden.

Dadurch ist der jeitylan Borgegeben. »aüenlie–erungen dauern. 4ach-
dem in den pSA das ]7-;illiarden-Dollar-1il–syaket beschlossen wur-
de und damit klar wurde, welche zrobleme den pkrainerinnen drohen, 
wenn sie waüentechnisch unterlegen sind, ho  Kiew au– bessere »aüen, 
die schneller gelie–ert werden. Die westlichen EinschrPnkungen –Gr diese 
»aüenlie–erungen wurden in mehreren fereichen gelockert, namentlich 
was moderne Artillerietechnik betri , die besonders wichtig ist.

Die pkrainer sind Uwar dankbar –Gr die FeldhaubitUen des TZys ;///, 
aber enttPuscht Bom »iderstand der fiden-Regierung gegen den Verkau– 
des leistungs–Phigeren ;ultiyle Caunch Rocket SZstem 0;CRSJ. pnterdes-
sen haben die Amerikaner beschlossen, solche SZsteme Uu lie–ern. Diese 
;ehr–achraketenwer–er ermöglichen Uielgenaue SchlPge aus weiter Ent-
–ernung. fei der Cu:waüe hingegen geht nur wenig Boran, abgesehen Bon 
der Cie–erung Bon ErsatUteilen, die benötigt werden, um Ä7 alte Kamy–-
qugUeuge wieder qugtauglich Uu machen. ;oderne Kamy ets wGrden ei-
nen pnterschied machen.

Diese pmstPnde Berhindern derUeit schnelle Frontalangriüe der pkrainer. 
»ahrscheinlich werden sie sich da–Gr entscheiden, die russischen Front-
streitkrP:e durch geUielten Artilleriebeschuss und zartisanenangriüe hin-
ter den –eindlichen Cinien 0wie sie aus Nherson bereits gemeldet wurdenJ 
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kontinuierlich Uu UermGrben und die Kamy ra: und ;oral der Russen da-
durch Uu schwPchen, dass sie bei Üeder sich bietenden Lelegenheit die rus-
sischen Stellungen UurGckdrPngen und nach ;öglichkeit Gberrennen.

Wie Solgen eines Uermürbenden Ktellungskriegs
Russland hat inUwischen eine breite Front und Uiemlich grosse eroberte Le-
biete Uu Berteidigen. Seine StreitkrP:e sind schon ÜetUt weit auseinander-
geUogen, und ;oskau sucht hPnderingend nach ReserBistinnen. Die pkrai-
ner können nicht allUu lange warten, werden die russischen Stellungen aber 
nicht intensiB bekPmy–en wollen, beBor sie daUu wirklich bereit sind. Die 
russische Armee hat mit ihren eigenen zroblemen Uu kPmy–en, nachdem 
sie –Gr eher Gberschaubare LelPndegewinne massenweise AusrGstung und 
VorrPte Berschlissen und Biele Soldaten Berloren hat. Der wirtscha:liche 
Druck wird nicht nachlassen. 

Die pkraine wird wohl am Ende siegen M aber schnell gehen wird das nicht.

»enn ein Krieg nach raschen Vorstössen und gewagten ;anöBern in einen 
erbitterten und UermGrbenden Stellungskrieg Gbergeht, gewinnen Fragen 
der wirtscha:lichen und soUialen felastbarkeit Uunehmend an fedeutung. 
Abgesehen Bon felarus, das den Russen eine Oyerationsbasis, aber keine 
StreitkrP:e bereitstellt, ist Russland isoliert. Nhina grei: Uwar Uustimmend 
das ein oder andere zroyagandathema aus ;oskau au–, leistet aber kei-
ne materielle pnterstGtUung und enthPlt sich bei wichtigen Abstimmungen 
der Vereinten 4ationen der Stimme. Ebenso wie ändien schenkt Nhina den 
Sanktionen wenig feachtung und treibt weiter 1andel mit Russland.

Vorerst kann Russland seinen Krieg durch Energie- und Cebensmittel-
exyorte vnanUieren, die wegen der rasant gestiegenen zreise sogar mehr 
Leld einbringen als Üe UuBor. Aber mittel- und lang–ristig wird seine Stel-
lung als Energielie–erant bröckeln, und die Sanktionen werden das normale 
»irtscha:sleben einschliesslich der yroduUierenden ändustrie lahmlegen.

Die Ep hat Bergangene »oche das sechste Sanktionsyaket beschlossen, das 
unter anderem ein Embargo gegen russisches l Borsieht. änUwischen wird 
auch darGber diskutiert, russisches LeldBermögen nicht nur einUu–rieren, 
sondern Uu konvsUieren und der pkraine als »iederau auhil–e Uur Ver–G-
gung Uu stellen. frauchen wird die pkraine dieses Leld mit Sicherheit, aber 
angesichts der Sorge Bor einem Verlust des Vertrauens in Dollar und Euro 
als AnlagewPhrungen wird diese Diskussion sehr schwierig werden.

Die  Kriegs–Ghrung  der  pkraine  wird  Bon  deren  Uahlreichen  pnter-
stGtUerinnen am Cau–en gehalten. »Phrend Kiew sich einerseits noch mehr 
Engagement wGnscht und betont, dass sich au– diesem »eg am ehesten ein 
schnelles Kriegsende herbei–Ghren lasse, gibt es andererseits die fe–Grch-
tung, dass das Engagement nachlPsst, –alls der Krieg nicht Uu einem schnel-
len Ende kommen sollte. Das erhöht den Druck, sich um eine rasche diylo-
matische Cösung Uu bemGhen. 4ach Kissingers usserungen gab es Biele 
;edienstimmen, die sich in diesem Sinne yositionierten. Diese Stellung-
nahmen sind aber gegenstandslos, weil letUten Endes nur die pkraine ihre 
KriegsUiele –estlegen kann.
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Feuersbrunst: Nach einer Explosion in Saltivka, einem Vorort von Charkiw. Paolo Pellegrin/Magnum Photos/Keystone

»enn sie diese jiele nicht erreichen wGrde, hPtte das Berheerende Folgen 
–Gr Euroyas Sicherheit und wGrde in einer langen zhase der Syannungen 
und der pngewissheit resultieren. Sollte die pkraine daran scheitern, dass 
ihr die pnterstGtUung in dem ;oment Bersagt wurde, in dem sie sie am 
dringendsten gebraucht hPtte, mGssten die Staaten des »estens mit den 
Konse uenUen leben. Sie stehen in der pkraine in der zqicht. Auch wenn 
die Regierungen be–Grchten, der RGckhalt in der feBölkerung könnte unter 
dem Druck steigender Cebenshaltungskosten bröckeln, mGssen die west-
lichen Staaten Uu ihren jusagen stehen.

Fnd wie lange dauert der jrieg etUt noch?
Der »esten wGnscht sich diylomatische femGhungen herbei, aber es gibt 
momentan keinen ;echanismus, der beide Seiten Uur Au–nahme Bon Le-
syrPchen bewegen könnte. Vermittler wie das Rote KreuU haben mitge-
wirkt, die Kamy andlungen in ;ariuyol Uu beenden. pnter Feder–Ghrung 
der Vereinten 4ationen lau–en derUeit intensiBe diylomatische femGhun-
gen, bei denen die TGrkei 0die den jugang Uum SchwarUen ;eer kontrol-
liertJ eine SchlGsselrolle syielt. Dabei wird BerUwei–elt nach ;öglichkei-
ten gesucht, die flockade des SchwarUen ;eeres au–Uuheben, damit die 
Uur Cinderung der weltweiten 4ahrungsmittelkrise dringend benötigten 
Candwirtscha:sgGter aus der pkraine exyortiert werden können.

Es besteht 1oünung au– einen dauerha:en humanitPren Korridor, durch 
den kontinuierliche Letreidelie–erungen möglich sind. Das wird ein–acher, 
wenn Russland kooyeriert, weil es kaum –Gr Cebensmittelknayyheit im 
;ittleren Osten und in A–rika Berantwortlich gemacht werden möchte. 
Als Legenleistung hat Russland allerdings bereits jugestPndnisse bei den 
Sanktionen ge–ordert.

än der Frage, wie man den Krieg beenden könnte, gibt es keine Fortschrit-
te und auch keine LesyrPchskontakte. An einem »aüenstillstand, der den 
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ÜetUigen ästUustand Uementiert und den momentanen FrontBerlau– Uum 
Bölkerrechtlichen LrenUBerlau– macht, hat Selenski aus den oben genann-
ten LrGnden kein änteresse. »enn es nach dem ukrainischen zrPsidenten 
geht, kommt die Diylomatie nur ins Syiel, wenn sie darau– abUielt, den bis 
Uum Ä5. Februar geltenden LrenUBerlau– wiederherUustellen.

zutin scheint sich nach wie Bor mehr Uu erhoüen und yocht au– jugestPnd-
nisse, Uu denen die pkraine nicht bereit sein wird. ;anche westlichen fe-
obachter –ragen sich besorgt, was yassiert, wenn die russische Kontrolle 
Gber die Krim ins »anken gerPt, und drPngen deswegen Kiew Uu Komyro-
missen. Diese Stimmen sollten Uur Kenntnis nehmen, dass ;oskau nach 
wie Bor so agiert, als gPbe es noch mehr Uu erobern. 2e nachdem, wie die 
Kamy andlungen Berlau–en, können sich alle ferechnungen Pndern.

Kriege  Berlau–en  selten  geradlinig.  Au–  zhasen  intensiBer  Kamy–-
handlungen –olgen mitunter zausen oder sogar »aüenruhen, in denen 
beide Seiten sich neu sortieren, um sich dann wieder erbitterte Schlachten 
Uu lie–ern. FrontBerlPu–e können statisch erscheinen, bis es ylötUlich Uu ei-
nem Durchbruch kommt. Armeen, die UunPchst einen robusten Eindruck 
machen, können sich als an–Pllig erweisen. Rasche Vorstösse können die 
eigenen Truyyen GberstrayaUieren und in der Folge Uum RGckUug Uwingen.

Es gibt keinen –estgelegten jeitylan. Deshalb lPsst sich unmöglich Borher-
sagen, wann dieser Krieg enden wird. Die ylausibelste Annahme lautet im 
Augenblick« Dieser Krieg ist kein kurU–ristiger 4otstand, sondern nimmt 
die CPnder, die die pkraine unterstGtUen, lang–ristig in die zqichtH es gibt 
keine ein–ache diylomatische Cösung M und« Die pkraine wird so lange 
weiterkPmy–en, bis sie ihre Berloren gegangenen Territorien UurGckerobert 
hat.
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